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bietet an: 
 

V
eröffentlichungen 

dazu, w
ie m

enschenw
ürdiges Leben gem

äß 
dem

 
U

N
-K

onzept 
und 

dem
 

G
rundgesetz 

w
eltw

eit W
irklichkeit w

erden kann. 
 

V
eranstaltungen 

in der Form
 von V

orträgen, G
esprächsaben-

den, Sem
inaren etc. 

 

Initiativen zu Projekten 
• 

Schülerfreundliche Schule  
• 

kooperativ sinnvoll arbeiten 
• 

U
nterstützung der G

esundheit durch 
Selbstständigkeit &

 Selbstfürsorge  
• 

O
ptim

ierung der gesundheitlichen V
er-

sorgung  
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Förderung der globalen M
enschenrechts-

ordnung der V
ereinten N

ationen 
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Beiträge zu gerechtem
 globalem

 
Zusam

m
enleben 

 D
ie Vereinten N

ationen (U
N

) w
urden 1945 

gegründet, um
 allen M

enschen körperliche, 
seelische und geistige G

esundheit sow
ie ein 

friedliches 
Z

usam
m

enleben 
in 

W
ohlstand 

zu erm
öglichen. B

an K
i-M

oon sagte 2007 
als am

tierender G
eneralsekretär: 
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 d
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h
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h
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 m
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b
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e
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o
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K
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u
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n
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g
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h
e
n
 G
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u
e
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e
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n
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u
e
s B

ü
n
d
n
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e
r N

a
tio

n
e
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n
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a
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v
o
n
 d

e
n
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ru
n
d
sä
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n
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e
r G

e
re

c
h
tig

k
e
it, d

e
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rie
-

d
e
n
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d
e
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G
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h
h
e
it 
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d
e
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M
e
n
sc

h
e
n
re
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te

 

g
e
le

ite
t ist.“

 
 Seit 1989/90 gingen m

it der w
irtschaftlichen 

G
lobalisierung 

enorm
e 

V
eränderungen 

in 
den internationalen B

eziehungen sow
ie in 

der 
Politik 

und 
in 

der 
G

esetzgebung 
der 

einzelnen 
Staaten 

einher. 
V

erschärfter 
W

ettbew
erb führte zu härteren L

ebens- und 
A

rbeitsbedingungen, 
zu 

Ü
berforderungen, 

gesundheitlichen und sozialen Problem
en.  

 
G

eniale, 
w

eitsichtige 
M

enschen 
gingen 

schon vor über 100 Jahren davon aus, dass 
katastrophale E

ntw
icklungen auf der E

rde 
eintreten w

erden. Praktiker*innen und W
is-

senschaftler*innen 
erarbeiteten 

infolgedes-
sen rechtzeitig M

ethoden und E
rkenntnisse 

(K
now

-how
), um

 vorbereitet und befähigt 
zu sein, m

it jeglichen denkbaren H
erausfor-

derungen erfolgversprechend um
zugehen. 

D
ie U

N
-O

rganisationen U
N

E
SC

O
 und W

H
O

 
initiierten seit den 1950er Jahren dazu w

elt-
w

eit em
pirische Studien. W

ie die V
ision der 

V
ereinten N

ationen, in globaler G
erechtigkeit 

und friedlicher Z
usam

m
enarbeit leben zu kön-

nen, 
erfolgreich 

verw
irklicht 

w
erden 

kann, 
belegen und zeigen ihre Forschungsergebnisse 
eindeutig: Indem

 überall in Ü
bereinstim

m
ung 

m
it den M

enschenrechtserklärungen der V
er-

einten N
ationen gehandelt w

ird, lässt sich die 
L

ebensqualität aller M
enschen auf der E

rde 
zunehm

end verbessern und absichern. D
azu ist 

es hilfreich, B
ildungsinform

ationen zu beste-
henden H

indernissen und zu E
rfolg verspre-

chenden 
M

aßnahm
en 

zu 
verbreiten. 

In 
D

eutschland bzw
. von D

eutschland ausgehend 
w

urde M
aßgebliches dazu geleistet.  

 

 
 2012 w

urde das Psychologische Institut IM
G

E
 

gegründet, um
 nützliche M

aßnahm
en bekannt 

zu m
achen und um

 deren praktische U
m

set-
zung 

zu 
fördern: 

M
enschenw

ürdiges 
L

eben 
soll zukünftig überall selbstverständlich sein. 
 D

azu veröffentlicht das Institut B
eiträge zu 

• 
einem

 politischen M
anagem

ent, das aktu-
ellen und zukünftigen A

nforderungen ge-
rechter w

ird als bisher (Fachbereich 1), 
• 

rechtlichen R
egelungen und einer juristi-

schen A
usbildung, die freiheitlich-dem

o-
kratischer R

echtsstaatlichkeit grundgesetz-
gem

äß gerecht w
ird (Fachbereich 2), 

• 
konstruktiveren V

orgehensw
eisen in der 

Erziehung und Bildung (Fachbereich 3), 
• 

heilsam
erer U

nterstützung der G
esund-

heit (Fachbereich 4), 
• 

einer nachhaltig auf das Allgem
einw

ohl 
ausgerichteten M

arktw
irtschaft, die alle 

M
enschen m

it hochw
ertigen W

aren und 
D

ienstleistungen versorgt und zugleich 
den 

N
atur- 

und 
U

m
w

eltschutz 
in 

den 
V

ordergrund stellt (Fachbereich 5) und 
• 

der 
W

eiterentw
icklung 

w
issenschaftli-

cher Verfahren und M
ethoden (Fachbe-

reich 6). 
 In ähnlicher W

eise w
ie die Vereinten N

atio-
nen bedient sich IM

G
E

 naturw
issenschaftli-

cher M
ethoden und E

rkenntnisse – aus der 
B

iologie, Psychologie und Soziologie, aus 
den 

E
rziehungsw

issenschaften, 
etlichen 

therapeutischen B
ereichen, der sozialen A

r-
beit 

etc. 
Stets 

steht 
das 

A
llgem

einw
ohl 

(com
m

on w
ealth und public health) im

 V
or-

dergrund – über das V
erm

eiden m
aterieller, 

seelischer und geistiger Schädigungen und 
über 

kom
pensatorische 

Förderung 
für 

be-
nachteiligte, 

geschw
ächte 

und 
geschädigte 

M
enschen. 

  Persönliche E
igenarten und Fähigkeiten so-

w
ie 

konkrete 
U

m
w

elteinflüsse 
bestim

m
en 

unser 
H

andeln. 
Sobald 

m
enschenw

ürdiges 
V

orgehen 
gezielt 

gefördert 
w

ird, 
ist 

eine 
enorm

e 
Steigerung 

unserer 
L

ebensqualität 
zu erw

arten. Seit den 1980er Jahren konnte 
das Q

ualitätsm
anagem

ent-V
erfahren „M

en-
schenrechte-Q

M
-V

®“ entw
ickelt w

erden, 
um

 nachhaltige Fortschritte zu fördern. 


